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Wo Ueberfluß uns ſol ergotzen,

Und wo der Menſch in reichen Schatzen

Des Lebens Gluck zu finden meint:

So manch Fantom, das Freude ſcheint,

Tauſcht ihn mit lermenden Geberden.

Nur dem wird ſie zum Erbtheil werden,

Der ſeine Unſchuld treu bewacht,

Und nie die Welt zum Gotzen macht.

Sie breitet ſonſt die goldnen Flugl

Nicht uber ſtoltz erhabne Hugel,

Nein! uber ein erniedrigt Thal.

Sie cront die Wunſche und die Wahl,

Wo wir allein nach Tugend geitzen.

Der allgemeine Wunſch iſt ſie,

Und doch begluckt ſie Thoren nie.



S
—enhy tugendhaft in einer Hutte,

Sie iſt dein Theil! Sey groß und ſchutte

Dein Gut in weite Scheuren aus,

Fehlt Tugend, ſo flieht ſie Dein Haus!
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Alicht Schein der blendet, wahre Freude

Sey Euer Loos, Verbundne Beyde!

Wies Morgenroth nach dunckler Nacht

Am heitern Firmamente lacht,

Geh ſie Euch auf! Seyd in der Jugend
Je

und Alter ihrer werth durch Tugend!
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